. fi: durch die Abgg. v. Liebermann und 
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Abg. Schröter (Barnim) will die Aufmerkſamkeit des Juſtizminiſters]ſeines Wobnories, ſondern trotz des Wederſpruchs des Aögemaſfer vor dem 


Deutſchland. 
0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 

45. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 6. Februar. 

ia Uhr. Am Miniftertifhe: Leonhardt, Maybach mit zahlreichen Com: 
miſſarien. 

Ohne Debatte erledigt das Haus in dritter Berathung die Geſetzent⸗ 
würfe 1) betr. die Dienſtverhältniſſe der Gerichtsſchreiber, 2) 
betreffend die Abänderung von Beſtimmungen der Disciplinar⸗ 
Geſetze und 3) den Entwurf einer Haubergsordnung für den 
Kreis Siegen. 

Den Entwurf einer Schiedsmanns⸗Ordnung beantragt Abgeord⸗ 
neter Witte in zweiter Berathung nach vorheriger Discuſſion und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über den einzigen vorliegenden Abänderungsantrag Jungk 
en bloc anzunehmen, wie die übrigen Juſtizgeſetze. Der Präſident theilt 
jedoch mit, daß mehrere handſchriftliche Anträge vorliegen, worauf Witte 
ſeinen Antrag zurückzieht. 

Zu § 1 beantragt von Meyer (Arnswalde) die Abgrenzung der 
Bezirke in den Land⸗Gemeinden nicht durch die Kreis⸗Vertretungen, 
1 1070 * die Kreis-⸗Ausſchüſſe vorzunehmen. — Das Haus lehnte den 

ntrag ab. 

2 beſtimmt, wer als Schiedsmann nicht berufen werden foll. 

bg. Magdzinski beantragt mit Rückſicht auf die polniſche Bevölkerung 
eine neue Nummer hinzuzufügen, daß auch der nicht berufen werden dürfe, 
der der Sprache der Parteien nicht mächtig ſei. 

Referent Kummert: Der Antrag enthält eine unausführbare Beſtim⸗ 
mung. In Berlin können vor dem Schiedsmann Franzoſen, Engländer, 
auch Botokuden und Chineſen kommen. Der Schiedmann müßte alſo alle 
Sprachen der Welt reden. 

Abg. Kantak: Der Antrag Magdzinski's, der im Intereſſe eines großen 
Theiles der Bevölkerung geſtellt iſt, darf nicht auf jo leichte Weiſe bei Seite 
gebracht werden. Wir ſind nicht Botokuden und Chineſen. Der Schieds⸗ 
mann in den Provinzen Poſen, Schleſien und Weſtpreußen muß der Landes⸗ 
ſprache der Bevölkerung mächtig ſein; ſonſt konnen Sie die ganze Schieds⸗ 
mannsordnung für uns in den Korb werfen. J 

Geheimer Juſtizrath Florſchütz erklärt ſich Namens der . 
gegen den Antrag, weil man nicht im Voraus wiſſen könne, welche Sprache 
die Parteien ſprechen. Dem Bedürfniſſe der polniſchen Bevölkerung werde 
durch die SS 15 und 24 entſprochen, nach welchen der Schiedsmann, 
welcher der Sprache der Parteien nicht mächtig iſt, die Ausübung des 
3 85 nn foll, und das Protokoll in der Sprache der Parteien ab⸗ 
zufaſſen iſt. 

Abg. Plath bekämpft den Antrag aus denſelben Gründen. Man 
müßte bei Annahme deſſelben in Städten mit überwiegend deutſcher Be⸗ 
völkerung, in der aber auch Polen wohnen, wie Bromberg, ſehr qualificirte 
Leute, die nur der deutſchen Sprache mächtig ſeien, von dem Schiedsmanns⸗ 
amte ausſchließen. Ba 

„Abg. v. Magdzinski ändert feinen Antrag dahin um, daß die Nr. 5 
heißen ſolle: „Wer der Landesſprache nicht mächtig iſt.“ f 

Referent Kummert erklärt, daß er nicht die Herren aus Poſen als 
Botokuden habe bezeichnen wollen. Hätte er eine ſolche Auffaſſung ahnen 
können, ſo hätte er den Ausdruck nicht gebraucht. 

Abg. v. Meyer (Arnswalde) beantragt, die Nr. 2 des § 2, nach welchem 
der zum Schiedsmann zu Berufende in dem betreffenden Bezirke wohnen 
muß, zu ſtreichen, weil bei dem Mangel an geeigneten Perſonen namentlich 
in den öſtlichen Provinzen es ſich oft empfehle, aus der Nachbargemeinde 
den Schiedsmann zu wählen. 5 : 2 

Geh. Juſtizrath Florſchütz proteſtirt gegen dieſen Antrag, weil die 
Au: 0 1 und in der Praxis wohlbewährte Beſtimmungen auf⸗ 
recht erhalte. 

Abg. Eberty bekämpft ebenfalls dieſen Antrag, weil es den Inwohnern 
des Bezirks oft zu ſchwer fallen würde, den in einem Nachbarbezirk wohnen⸗ 
den Schiedsmaun zu erreichen. ö 
Abg. v. Meyer führt aus, daß bei Annahme der Nr. 2 ſelbſt ein ganz 
in der Nähe einer Gemeinde wohnender Rittergutsbeſitzer oft nicht zu ihrem 
Schiedsmann gewählt werden könne. 

Beide Anträge werden abgelehnt. . . 

m $ 3 iſt beftimmt, daß die Wahl des Schiedsmanns auf drei Jahre 
erfolgen ſoll. Abg. Jungk beantragt den Zuſatz, daß eine Neuwahl nur 
dann ftattfinden ſolle, wenn von einem Wahlberechtigten des Bezirkes auf 
Neuwahl angetragen wird; bis zu einem ſolchen Antrage bleibt er in 
ſeinem Amt. f 3 

Der Referent Kummert bittet dieſen Antrag abzulehnen, weil ein An⸗ 
trag auf Neuwahl des Schiedsmannes immer etwas e haben und 
deshalb auch gegen einen ſolchen, der das Vertrauen der Gemeinde nicht 
mehr beſitze, unterbleiben werde. 

Geh. Juſtizrath Florſchütz bittet ebenfalls um Ablehnung des Antrags, 
weil es nach demſelben ganz unklar bleibe, wie lange der Schiedsmann im 
Amte verbleibe. \ a 5 

Abg. Jungk befürwortet ſeinen Antrag, deſſen Zweck ſei, die Schieds⸗ 
männer möglichſt lange im Amte zu erhalten, da ſie ſelten Luſt hätten, das 
Amt nach Ablauf der drei Jahre wieder anzunehmen. 

Der Antrag Jungk wird abgelehnt und die SS 3 bis 8 nach den Com: 
miſſionsbeſchlüſſen angenommen. 

Der von der Commiſſion vorgeſchlagene § 9a verhängt gegen den, welcher 
ohne geſetzlichen Grund die Uebernahme des Amtes verweigert, gewiſſe 
Strafen, u. a. Beſchränkung des Rechts auf Theilnahme an der Gemeinde⸗ 
vertretung und Verwaltung und Erhöhung der Gemeindeabgaben um ein 
Achtel bis ein Viertel des ſonſtigen Betrages. Derſelbe wird von den Ab⸗ 
geordneten v. Corswant und v. er (Arnswalde) als mit dem Cha: 
rakter des Schiedsmannsamtes als Ehrenamtes unverträglich bekämpft, 
Witte als nothwendig be⸗ 

rwortet und mit einem Amendement des Abg. Jungk, wonach auch gegen 

eſitzer ſelbſtſtändiger Gutsbezirke eine Erhöhung der Kreisabgaben um 
4 bis % 1 wird, angenommen. 0 

u § 17 beantragt Abg. ähr (Kaſſel), die ſonſt unzuläſſige Vertretung 
der Parteien durch Bevollmächtigte, den Ehefrauen durch ihre Ehemänner 
zu geftatten, weil der Mann natürlicher Vertreter der Frau, und dieſe ver: 
möge ihrer Lebensſtellung oft nicht im Stande ſei, vor Gericht zu erſcheinen. 
Auch könne man 1 mit Männern viel leichter verhandeln 
als Geb rauen. (Heiterkeit. ) 

eh. 
das Princip durchbreche, daß der Schiedsmann mit den Parteien perfönlid) 
verhandeln müſſe. € 

Der Antrag Bähr wird abgelehnt. Alle anderen Paragraphen des 
Gefebes werden ohne Debatte nach den Beſchlüſſen der Commiſſion ange: 
nommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Etats der Suftigbermaltung. 
Bei den Einnahmen ſpricht Abg. Eberty bei dem Titel: „Antheil an 
dem Verdienſt der gerichtlichen Gefangenen ſein Bedauern darüber aus, 
daß die Unification der Gefängnißverwaltung noch nicht hergeſtellt ſei. Die 
Koſten der letzteren ließen ſich ge: nicht begreifen, nach einer vielleicht zu: 
treffenden Berechnung beliefen ſie ſich auf 16,000,000 Mk. Es handele ſich 

ier aber nicht blos um große Summen, mit denen der Steuerzahler be⸗ 
aſtet werde, ſondern um die Sicherheit und das Wohl unſerer Mitbürger, 
denn die Zahl der Verbrechen und der Rückfälligkeit der Verbrecher nehmen 
fortwährend reißend zu. In allen Culturländern ſei die Unification des 
Gefängnißweſens durchgeſetzt und es ſei hohe Zeit, daß damit auch bei uns 
vorgegangen werde, damit uns eine wirklich verantwortliche Gefängniß⸗ 
verwaltung gegenüber ſtehe. Die Duplicität derſelben ſei dieſer Verant⸗ 
wortlichkeit entgegen. 

1 8 Dr. Leonhardt erſucht den Vorredner, den Antrag bei 
der Berathung des Etats des Miniſteriums des Innern zu ſtellen, da das 


Gefängnißweſen zum größten Theil von dieſem reſſortire. 


Eine längere Debatte knüpft ſich an den Titel 1 des Cap. 72 der Aus⸗ 


gaben: Gehalt des Miniſters 36,000 Mk. 


Bierteljähriger REN: in Breslau 5 Märk, Wochen⸗Abennem. 50 Pf., 
erto 6 Mark 50 Pf. — nl en für den 


uſtizrath Florſchütz bittet um Ablehnung des Antrags, weil er] 
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5 


Sechszigſter 


ed Nr EN 2 


darauf lenken, daß nach der Ferienurdnung vom 16. April 1850 Richtern 
Urlaub nur dann gewährt werde, wenn ſich der Vertreter am Orte befinde, 
andernfalls müſſe der betreffende Richter die Vergütung der baaren Aus⸗ 
lagen an den Stellpertreter übernehmen. Durch dieſe Beſtimmung werde 
der Einzelrichter aufs Empfindlichſte benachtheiligt gegenüber den Richtern, 
die das Glück haben, mit anderen zuſammenzuarbeiten. Auch aus organi⸗ 
ſatoriſchen Gründen empfehle es ſich, hier eine Aenderung eintreten zu 
laſſen, da Werth darauf gelegt werde, daß gerade der Amtsrichter möglichſt 
lange an demſelben Orte ſeiner Thätigkeit bleiben ſolle. Wenn aber der 
eenmärche Uebelſtand beſtehen bliebe, fo würde der ſtets an die Scholle 
gefeſſelte Richter alle Anſtrengungen machen, um möͤglichſt bald an ein 
größeres Gericht zu kommen. Er richte an die Nea n die Anfrage, ob 
ſie beabſichtige, dem Uebelſtande für die Zukunft abzuhelfen, und, wie es 
in Hannover der Fall ſei, die Vertretungskoſten auf die Staatskaſſe zu 
übernehmen. 

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt erwidert, daß er dem Abgeordneten 
Schröter ſehr dankbar geweſen ſein würde, wenn er ihn früher auf dieſen 
Uebelſtand, der in einer ſeinen Wünſchen entſprechenden Weiſe geregelt wer⸗ 
den müßte, aufmerkſam gemacht hätte. Die bezüglichen Anträge, die an 
ihn gelangt ſeien, hätte er ſämmtlich mit großem Wohlwollen behandelt; 
im Uebrigen müſſe die Entſcheidung über die einzelnen Fälle ſtets dem Er⸗ 
meſſen des Richters überlaſſen bleiben. 

. 1155 Schröder (Lippſtadt): Mein Thema wird von dem außerordent⸗ 
lich ſchlimmen Einfluß des Culturkampfes auf Richter und Rechtſprechun 
handeln und hat den Zweck, die Aufmerkſamkeit des Juſtizminiſters au 
dieſe Folge des Culturkampfes zu lenken und dadurch vielleicht einen Bun⸗ 
desgenoſſen mehr im Rathe der Krone zu gewinnen. Ich will aus dem 
reichhaltigen mir zu Gebote ſtebenden Material, aus dem ich Ihnen gerade⸗ 
zu ſinnzerbrechende Fälle vorführen könnte (Heiterkeit) einen herausnehmen, 
der auch jedem Laien das Schädliche des Culturkampfes klar zu machen 
eeignet iſt, und dabei das eigentlich Juriſtiſche abſichtlich ausſcheiden. Die 
aigeſetzgebung enthält bekanntlich die Vorſchrift, daß katholiſche Geiſtliche 
beſtraft werden können, wenn ſie die Seelſorge ausüben, ohne den Nach⸗ 
weis führen zu können, daß ſie die ſtaatliche Erlaubniß haben. Hieraus 
entwickeln ſich viele Denunciationen, namentlich in den Gegenden, wo ſich 


ſogenannte Staatspfarrer befinden, d. h. in den öſtlichen Provinzen, von E 


denen ja auch ſonſt behauptet wird, daß ſie etwas zurück ſeien (Unruhe und 
Widerſpruch). In dem Falle, den ich meine, iſt ein Caplan verurtheilt wor⸗ 
den, weil er einer todlkranken Dame die Sterbeſacramente gereicht hat. 
Sein Einwand, daß er in dieſem Falle zu der Handlung wohlbefugt ge⸗ 
weſen ſei, weil Gefahr im Verzuge war und deshalb den Staatspfarrer 
nicht babe herbeiholen können, iſt vom Richter aus der thatſächlichen Er⸗ 
wägung zurückgewieſen worden, daß die Kranke erſt drei Stunden, nachdem 
ſie mit den Sterbeſacramenten verſehen worden, ee ſei. Ich ſchließe 
mit der Bitte, daß die ſogenannte große liberale Partei, die ſogenannte 
Hauptſtärke des Bürgerthums, die in der Ipten Zeit ſo viel von der Ver: 
rohung in der Form geſprochen und deren Preſſe ſo viel davon geſchrieben 
bat, nur den zehnten Theil der Empfindlichkeit, welche fie hier gezeigt hat, 
mitſprechen laſſen möge bei der Verrohung in der Sache, dann wird ſie es 
ewiß für nöthig halten, die unglückſelige Maigeſetzgebung einer baldigen 
Reviſion zu unterziehen. 


Abg. Wachler: Wir können uns hier nicht mit der Kritik der Erkennt⸗ [ 


niſſe einzelner Richter beſchäftigen. Ich will nur eine mir am Herzen lie⸗ 
gende Anfrage erneuern, die ich in der Sibzung vom 13. November 1877 an 
die Regierung gerichtet und die den Geſchäftsverkehr der . Ge⸗ 
richte mit den ruſſiſchen bez. ruſſiſch⸗polniſchen Gerichten betraf. Nach einer 
Verfügung vom 16. November 1875 ſollen Requiſitionen preußiſcher Gerichte 
an ruſſiſche Gerichte durch Vermittelung des auswärtigen Amtes an den 
ruſſiſchen Juſtizminiſter gehen, während ſolche an ruſſiſch⸗polniſche Gerichte 
unmittelbar an dieſe Behörden zu richten ſind. Dieſe Beſtimmungen werden 


indeſſen nicht befolgt und es entjtehen dadurch für die betreffenden Gerichte] & 


die größten Verlegenheiten und namentlich werden Verzögerungen in Straf⸗ 
achen hervorgerufen. Meine frühere Anfrage wurde dom Vertreter des 

iſtizminiſters dahin beantwortet, daß er von der Sachlage zum erſten 
Male höre und daß die Angelegenheit verfolgt werden würde; ich möchte 
beute fragen, ob und was inzwiſchen geſchehen iſt oder ob noch diploma⸗ 
tiſche Verhandlungen ſchweben. A : 

Juſtizminiſter Leonhardt: Zu meinem Bedauern bin ich nicht in der 
Lage, jetzt eine Auskunft zu ertheilen, ebenſowenig kann es einer meiner 
hier anweſenden Commiſſarien. Dagegen kann ich mit einiger Beſtimmtheit 
verſichern, daß Verhandlungen in der Angelegenheit angebahnt ſind. 5 

zur v. Ludwig: Ich habe früher Gelegenheit genommen, auf die 
Mängel der Geſchäftsführung der Staatsanwälte, ſoweit es ſich um Grün⸗ 
dungen handelt, aufmerkſam zu machen; damals fand ich mit meinen Ausfüh⸗ 
5 bei den Herren wenig Auklang, einige waren ſogar recht böſe, darunter 
Hr. Wachler Jun., der heute nicht mehr im Haufe iſt. Heute will ich die Rich⸗ 
tigkeit meiner damaligen Bemerkungen nachweiſen und außerdem mein 
Conto mit Herrn Abg. Lasker aus jener Zeit ausgleichen. Mir wird zu⸗ 
gerufen, daß Herr Lasler im Hauſe nicht anweſend iſt, das ſoll mich aber 
nicht abhalten; vielleicht benachrichtigt ihn einer ſeiner Freunde. Ich er⸗ 
innerte daran, daß die Gründungen der Verjährung entgegengingen und 
bat den Juſtizminiſter, noch in letzter Stunde 15 gegen die Gründer 
vorzugehen; jetzt ſind die Gründungen thatſächlich verjährt und die Grün⸗ 
der ſind im Beſitz des Raubes, den fie am Volke begangen e das 
Fiasco der preußiſchen Juſtiz in dieſer Beziehung iſt alſo conſtatirt. Die 
Schuld trifft zwar mehr die Geſetze als die Richter und Staatsanwälte, 
aber es wäre doch die Pflicht des Juſtizminiſters, energiſcher vorzugehen; 
eine ſeiner Hauptaufgaben beſteht auch darin, die Wirkungen der Geſetze 
auf das Leben zu beobachten und überall Remedur eintreten zu laſſen, wo 
die Wirkungen es angezeigt erſcheinen laſſen. Die Gründer haben dem 
Volke vielleicht mehr geſchadet, als alle Räuber und Diebe, vie in den 
Saaten ſizen. (Große Heiterkeit.) Es iſt notoriſch, daß der Miniſter 
Juriſten, die unter die Gründer gegangen waren und dort Pleite gemacht 
hatten, wieder als Richter, ſogar als Staatsanwälte, angeſtellt hat und da 
iſt es nicht zu verwundern, daß ſie gegen die Gründer nicht 1 wol⸗ 
len. Ich ſchilderte früher einen conereten Fall aus Grünberg. Dort nahm 
der Staatsanwalt erſt nach langer Zeit und nach ausdrücklicher Anweiſung 
von Seiten des Oberſtaatsanwalts die Sache gegen die Gründer in die 
Hand. Gegen den Anwalt der Geſchädigten waren aber in kurzer Zeit 7 
Klagen angeſtrengt, die trotz der Vernehmung von 60 Zeugen mit der Frei⸗ 
prechung des Angeklagten endeten. Es befinden ſich heute noch eine große 
Zahl von Gründern auf freiem Fuße. a 85 

Auch der Abg. Hammacher wird mir beſtätigen, daß ihm bei ſeinen 
Klagen wegen Beleidigung, bezw. Verläumdung die Staatsanwälte ſtets 
zur Seite geſtanden haben; erſt in der letzten Wahlcampagne, wo er dem 
Sohne des Fürſten Bismarck gegenüberſtand, verſagte die Hilfe und Herr 
Hammacher wurde auf den Weg der Civilklage verwieſen. Auch der Proceß 
des Fürſten Bismarck gegen Herrn von Dieſt gehört hierher. In einer Zeit, 
wo gegen as die koloſſalſten Strafen feſtgeſetzt werden und wo ein 
früherer Botſchafter mit Zuchthaus beſtraft worden iſt, kann ein einfacher 
Landedelmann allerdings keinen Anſpruch machen, als wichti h erſcheinen, 
aber der Fall iſt befonvers geeignet, N welche Anſchauung bei 
manchem Staatsanwalt Plaz greift, wenn es ſich um den Fürſten Bismarck 
oder große Geldmächte handelt — (Redner verſucht, die genannte Ange⸗ 
legenheit in ihren Details zu erörtern, wird aber durch wiederholte, immer 
ſtuͤrmiſcher werdende Rufe „zur Sache“ unterbrochen.) 

Präſident von Bennigſen macht den Redner, nachdem derſelbe längere 
eit geſprochen, gleichfalls wiederholt darauf aufmerksam, daß feine Aus: 
ührungen ſich nicht auf die Thätigkeit des Juſtizminiſters beziehen und gu 

ſucht ihn, zur Sache zu kommen. — Abg. von Ludwig fahrt fort: Für 
mich, der ich den Verhandlungen als Augenzeuge beigewohnt habe, iſt es 
nicht zweifelhaft, daß Herrn von Dieſt bitteres Unrecht geſchehen it und 
eee den Juſtizminiſter namentlich über drei Punkte um Aufklärung 
itten. Kl \ a N 
Zunochſt, wie kommt es, daß der Prozeß nicht in Naugard, dem Gericht 
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Freitag, den 7. Februar 1879. 
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Stadtgericht in Berlin und durch den be'währten Staatsanwalt Teſſendorf 
geführt worden iſt? M. H.] Sie werden neugierig ſein auf die Gründe? 
(Lebhafte Rufe: Nein! Nein!) Vielleicht der Eine oder der Andere, und ich 
will ſein Bedürfniß befriedigen. (Rufe: Nein! Nein!) Herrn d. Bleichröder 
wollte man den Weg von der Bahnſtation bis nach Nangard nicht zn⸗ 
muthen, aber der reiche Herr konnte ſich ja einen bequemen Wagen hin⸗ 
beſtellen oder ſich in einer Sänfte tragen laſſen. Dann ſage ich, daß die 
Beweismittel durchaus nicht erſchöpft waren. Wenin Bleichröder behauptete, 
daß nicht ſein Haus die Actien vertheilt habe, ſondern die Disconto⸗ 
Geſellſchaft, jo mußten die Bücher der letzteren zur Einſicht vorgelegt werden. 
Drittens komme ich auf den eigentlichen Staatsanwaltspunkt, das Auf 
treten des Oberſtaatsanwalts Feige dor dem Kammergericht am 38: Novbr. 
1877. Gegen die hierüber erhobene Beſchwerde hat der Juſtizminsſter keine 
Nemedur eintreten laſſen, vielmehr ging die Antworz dahin, daß der 
Staatsanwalt überall den Geſetzen gemäß gehandelt habe. Der Stagts⸗ 
anwalt durfte ein verleumderiſche Behauptungen enthaltendes Schriftſtück 0 
nicht verleſen oder mußte wenigſtens, wie dies auch der Vertheidiger des 
Angeklagten, Rechtsanwalt Munckel, verlangte, den Autor deſſelben nennen. 
Es iſt kaum anzunehmen, daß das Schriftſtück von Jemand anderem her⸗ 
rühren könne, als vom Fürſten Bismarck. 3 

Präſident von Bennigfen: Der Redner hat das Wort „berlenme 
deriſch“ in nächſter Verbindung mit der Nennung des Fürſten Bismarck ger 
braucht. Ich rufe ihn wegen dieſer Ungehörigkeit zur Ordnung. (Beifall “ 

Abg. v. Ludwig: Wenn der Herr Präſident einen Augenblick gewartet 
95 1 Dr er geſehen haben, daß von einer jo nahen Verbindung nicht 
ie Rede iſt. R 

Et v. Bennigſen: Dann durfte der Herr Nebner feine Be⸗ 
merkungen nicht in dieſer Weiſe einleiten; ich halte den Ordnungsruf auf: 


recht. (Beifall.) ; 
rt v. Ludwig: Ich wollte nur jagen, daß das Schriftitüd von einer > 
Seite be F inen Dienſt zu erweiſen glaubte. 


ite herrühre, die dem Fürſten Bismarck einen e 
Mindeſtens hätte Fürſt Vismard die Sache richtig ſtellen müſſen. — Auf: 
fallend iſt es jedenfalls, daß dem betreffenden Staatsanwalt außer den 
Reihe lange Zeit vor dem allgemeinen Ordensgerichte (Heiterkeit), Ordens⸗ 
feſte, der Rothe Adlerorden verliehen wurde. — Ich möchte nun mein 
onto mit dem Abg. Lasker ausgleichen. Sobald meine unbedeutende 
Perſon (Heiterkeit) die Tribüne betritt, geht der Verſtand und das Rechts⸗ 
efühl des Abg. Lasker mit ihm durch. (Heiterkeit.) Was Herr Lasker gegen 
errn v. Dieſt ſagte, hat er, wenn auch erſt nach längerer Zeit, zurück⸗ 
A ee anders mit Herrn Glagau (Rufe: zur Sacheh, trotzdem die 
Anerkennung in gerichtlichen Urtheilen, daß Herr Glagau ſich bei feinem 
Werke von einer edlen Abſicht habe leiten laſſen, ihn zur Vorſicht in ſeinem 
Urtheil über dieſen Mann veranlaſſen ſollte. Wenn mir Herr Laster das 
mals entgegengehalten bat, daß er bei feiner Unterfuhung der Eiſenbahn⸗ 
gründungen mit der Fackel bis in die äußerſten Winkel geleuchtet habe, ſo 
möchte ich ihn an Hannover⸗Altenbeken erinnern und bedaure, daß mir nicht 
die Kraft des Maſter Slade beiwohnt, den Geiſt des verſtorbenen Adickes 
zu citiren. (Gr. Heiterkeit.) Vielleicht iſt dem Abg. Lasker der Geiſt Adickes 
iu jener Nacht erſchienen, als er ſich am folgenden Morgen ſo ſcharf gegen 
Enqueten ausſprach. (Gr. Heiterkeit.) * 
„Juſtizminiſter Leonhardt: Wenn der Abgeordnete von Ludwig wir 
ich der Meinung geweſen wäre, daß ich ihm folgen ſollte bei ſeinen Aus⸗ 
führungen in einen wahren Irrgarten, jo bat er ſich getäuſcht. Er hat an 
mich drei Fragen gerichtet. Die beiden erſten berühren die Thätigkeit der 
Gerichte und der Staatsanwaltſchaft. Wenn Herr v. Ludwig darüber Be⸗ 
lehrung zu haben wünſcht, ſo gebe ich ihm anheim, ſich an die betreffenden 
Behörden zu wenden. Dann hat er eine Frage an mich perſönlich gerichtet, 
die meine Dienſtthätigkeit berührt; ich ſollte mich darüber äußern, aus 
welchen Gründen der Staatsanwalt Feige außer der Reihe einen Orden 
erhalten hat. Die Meinung des Abgeordneten v. Ludwig ging aus dern 


Feder zur Genüge hervor; er will damit geſagt haben, daß dem Herrn ein 
rden bewilligt ſei, als Belohnung für bona ofücla, welche er einem Mite 
gliede der Regierung geleiſtet hat. Als der Vorredner dieſe Behauptung 
aufſtellte, war mir von einer Ordensverleihung an den Staatsanwalt Feige 
gar nichts bekannt; wenn er einen Orden außer der Reihe bekommen hätte, 32 
würde mir das wohl in Erinnerung geweſen ſein. Nun habe ich die bes 
treffenden Acten nachgeſehen und gefunden, daß die Behauptung des Abg⸗ 
b. Ludwig, worauf er feine Argumentation gründete, eine unwahre iſt 
(Hört!); der Staatsanwalt Feige hat nicht außer der Reihe, ſondern beim 
Ordensfeſte einen Orden erhalten. Zur Zeit, als die vom Abg. von 
Ludwig angeführten Verhältniſſe ſpielten, war der Antrag zur Ordensver⸗ 
leihung bereits erfolgt, und ich kann nicht annehmen, daß ich Grund ge⸗ 
habt batte, dieſen Antrag zurückzunehmen. In dieſer Beziehung habe ich 
mich dem Abg. v. Ludwig gegenüber vollſtändig gerechtfertigt. RR. 
Abg. v. Uechtritz⸗Steinkirch (Staatsanwalt): Die Darſtellung des 
Herrn v. Ludwig, daß ein Staatsanwalt im Stande ſei, einen Menſchen, 
den er aus Gehäſſigkeit verfolgt, vor ein Schwurgericht zu ſtellen, iſt voll⸗ 3 
ſtändig unrichtig, wie Jeder wiſſen wird, der das Verfahren kennt, welches 
einer Schwurgerichtsverhandlung voraufgeht. Es lag in Grüneberg eine 
dringende Nothwendigkeit vor, gegen einen Mann einzuſchreiten, der einen 
mit dem Namen „Gründer“ behafteten Commerzienrath Jahre lang mit 
allen Chikanen zu verfolgen geſucht hatte. 55 weiſe deshalb die Anklagen 
ata) gegen die Staatsanwaltſchaft als ungerechtfertigt zurück. 
Beifall. TR 
Damit ſchließt die Debatte; perſönlich bemerkt Abg. Laskier: Ueber 
den Theil der Rede des Abg. v. Ludwig, welche die Herren Dieſt und 
Glagau in Schutz nimmt, habe ich Nichts zu bemerken. Ueber mich jedoch 
hat er während des Theils feiner Rede, den ich mit angehört, verſchiedenes 
bezügilch Adickes geſagt, was ich nicht verſtanden habe, da er immer um den 
Brei Be jen iſt. Soll ich gewußt haben, daß Adickes in Berlin war 
und daran betheiligt geweſen fein, daß ihn die Ladung nicht erreichte? Ich 
wünſchte, daß er ſich deutlich erklärt, dann werde ich ihm Antwort geben. 
Abg. v. Ludwig: Der Unterſuchungsbericht über die Bahn Hannovers 
Altenbeken war deshalb ſehr unklar ausgefallen, weil der eigentliche 
Wiſſende, Herr Adickes, tretz vielfacher Vorladung nicht zu finden war, wie 
der betreffende Gerichtsbote jedesmal meldete. Aber einige Tage nach Been⸗ 
digung des Berichts iſt laut fenograpdilden Berichts der Verhandlungen 
an Lasker die Mittheilung gelangt, daß Adickes während der ganzen Zeit 
theils in Berlin, theils in Hannover geweſen war. Nachdem der Unter⸗ 
ſuchungsbericht nach drei Jahren wieder zum Vorſchein kam, erhielt Laster 
einen Brief gleichen Inhalts; alſo Lasker wußte, wo Herr Adickes war. Er 
hatte ihn aber nicht vernommen, und deshalb ift der Bericht jo unklar. 
Abg. Lasker: Ich bitte aus dieſem einen { k 
von der Glaubwürdigkeit der Mittheilungen des Kr b. Ludwig zu halten 
iſt. Die Mittheilungen, die ich Ihnen hier mache, ſind aus dem Protokoll 
der Unterſuchungs⸗Commiſſion und ich berufe mich auf die Regierung, falls 5 
ſie dieſen Theil des Protokolls zur 1 des Hauſes bringen will. Die 
Unterſuchung über die Bahn Hannover⸗Altenbeken, jo wie die Vorladung 
des Herrn Adickes iſt auf meinen Antrag erfolgt, auf den Antrag 
keines anderen Mitgliedes. Als wiederholt der Bericht gebracht wurde, das 
Adickes nicht anzutreffen ſei, trug ich der Unterſuchungs⸗Commiſſion vor, 
der Bote müſſe nicht ſorgfältig genug 27 7 ſein, denn Adickes wohne 
hier als Mitglied den Verhandlungen des Reichstages bei. Als ver Ber 
richt abgeſchloſſen war, beantragte ich die nochma ine Eröffnung der Untere 
ſuchung und die Vernebmung des Adickes. Die Mehrheit der Commiſſion 
beſchloß einſtimmig gegen mich das Gegentheil und 15 legte einen au⸗ 
drücklichen Proteſt hiergegen zu dem Prottel der Commiſſion nieder 
Hört!), enthalten in den Acten der Unterſuchungs⸗Commiſſton, eine 
70 für die Art, wie Herr von Ludwig die Sachen behandelt. 
(Sehr gut! R Be 
Abg. v. Ludwig: Herr Lasker giebt ja zu, was ich gejagt, daß nämlich 
die Unterſuchung unvollſtändig geführt iſt, indem Adickes nicht vernommen 
it. (Große Heiterkeit und Widerſpruch.) i > h 
A er: Nun werden wohl die Herren im Hauſe und hoffentlich 


Aal zu beurtheilen, was 


2 


bg. Lask 


auch das Publikum draußen wiſſen, weshalb es nicht immer nötbig iſt, 
Herrn v. Ludwig zu antworten. (Sehr richtig!) 72 

Abg. Hammacher: Auch ich würde Herrn v. Ludwig in Bezug auf das, 
was er über meine Privatthätigkeit gejagt hat, nicht antworten, wenn ich 
nicht es mir ſelbſt und dem Hauſe ben zu ſein glaubte. Außerhalb des 
Hauſes iſt Herr v. Sig, Hane ich bekannt und braucht nicht näher ge⸗ 
kennzeichnet zu werden. (Rufe links: Hier auch) Herr v. Ludwig hat Zeit 
genug gehabt, um die Prozeſſe, die ich zur Vertheidigung meiner Ehre gegen 
verſchiedene Blätter angeſtellt habe, zu verfolgen. Er hat aber darüber un⸗ 
richtig referirt. Als ich bei den letzten Wablen in verſchiedenen Blättern 
meiner Heimath, Rheinlands und Weſtfalens, angegriffen wurde, habe ich 
bei den betreffenden Staatsanwälten die amtliche Verfolgung beantragt. 
Alle Staatsanwälte g ben den Anträgen Folge und überall, wo eine Ent⸗ 
ſcheidung erfolgte, haben die Richter die Angeklagten wegen Beleidigung 
zeip. Verleumdung beſtraft. Als ähnliche Anklagen ſich bei den Wahlen in 
Lauenburg wiederholten, wandte ich mich an den Staatsanwalt in Altona, 
und er erhob auf meine erſte Anzeige die Anklage, und es erfolgte eine 
Verurtheilung. Als ich wegen anderer Artikel weitere Verfolgungen bean: 
tragte, glaubte die Staatsanwaltſchaft davon abſehen zu können, weil das 
öffentliche Intereſſe durch die erſte Beſtrafung genügend gewahrt ſei. Ich 
mußte daher Privatklagen anſtellen, infolge deren auf meinen Antrag das 
Kreisgericht in Altong jene Beweisaufnahme anordnete, welche Herr von 
Ludwig erwähnte. Alles Andere laſſe ich unberührt, denn es iſt mir gleich⸗ 
giltig, wie und was Herr v. Ludwig über mich ſagt. 

Das Miniſtergehalt wird bewilligt. 5 N 

Zu Capitel 74 Poſ. 2 (Juſtizprüfungscommiſſion) fragt Windthorſt 
(Meppen) die Regierung, welche Grundſätze ſie bei der Anrechnung des von 
einem Referendar abgeleiſteten Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſtjahres auf die 
vierjährige Vorbereitungszeit zum zweiten Examen anwende. Es ſeien ihm 
viele Klagen zu Ohren gekommen, daß man jetzt mit beſonderer Härte und 
mit Ungleichheit hierin verfahre und zuweilen eine 1 Vo bereitungs⸗ 
zeit fordere, während man früher das ganze Jahr 17 br net habe. 

Miniſterialdirector Rindfleiſch: Die Regierung kann von einem vier⸗ 
jährigen Vorbereitungsdienſt nicht abſehen. In Folge ungleicher Behand⸗ 
I; derjenigen Referendare, die während ihrer Ausbildungszeit der Militär⸗ 
pflicht genügt hatten und ſich zur zweiten Prüfung meldeten, ſind die 
Appellgerichte jetzt angewieſen, in jedem ſolchen Fall genau über die ſtatt⸗ 
gehabte Beſchäftigung zu berichten, und wird jeder Fall im Miniſterium 
genau geprüft und nach Billigkeit entſchieden. Die Ungleichheit der Ent⸗ 
ſcheidungen rührt daher, daß nicht jeder Referendar während der Militär⸗ 
dienſtzeit in gleichem Maße ſich in den freien Stunden dem Juſtizdienſt 
widmet. 

Abg. Windthorſt warnt nochmals vor einer ſchärferen Beurtheilung 
dieſer Falle gegen die frühere Zeit, weil ſonſt bei den großen Koſten, die 
die Vorbereitung zum Juſtizdienſt ſchon ohnedies erfordere, eine Beſchrän⸗ 
kung der Referendarszeit auf 3 Jahre geboten ſcheinen könnte. 

Die Titel werden genehmigt. ; g 

Bei dem Poſten für das Strafgefängniß bei Berlin bellagt ſich 
Abg. Cremer darüber, daß mehrere von ihm ſchon früher gerügte Uebel⸗ 
ſtände im Gefängniß am Plötzenſee nicht abgeſtellt ſeien; es werde nicht, 
wie dies Glaubensvorſchrift ſei, alle Sonntage katholiſcher Gotteadienſt ge⸗ 
halten; die jugendlichen Gefangenen erhalten nicht einmal Religions⸗Un⸗ 
terricht. Repner tadelt ferner das ſchlechte Waſſer, in dem organiſche oder 
anorganiſche Stoffe herumſchwimmen, das Waſſer ſchmecke um ſo ſchlechter, 
je weniger man, wie er, Redner, Neigung habe, ungekochtes oder un⸗ 

egohrenes Waſſer zu genießen. (Heiterkeit.) Uebrigens ſeien die Directoren 
eine genügenden Praktiker, um über das, was die Gefangenen betrifft, zu 
urtheilen. Er habe den Director gefragt, wann es beſſer ſei, zu ſitzen: „im 
Sommer“, lautete die Antwort. Grade das Gegentheil war der Fall, er, 
Redner, habe ſich im Sommer dort erkältet. Das theile er mit, weil ja 
vielleicht die gen kommen könnte, wo nicht allein aus den Ultramontanen 
die Gefängniſſe bevölkert würden. (Heiterkeit. ) 

Geh. Juſtizrath Starke: Der Fürſtbiſchof von Breslau hat im Jahre 
1851 ſich damit einverſtanden erklärt, daß einen Sonntag um den anderen 
Gottes dienſt gehalten werde; für den Unterricht der jugendlichen Gefangenen 
wird in nächſter Zeit geſorgt werden; was das Waſſer angeht, ſo iſt daſſelbe 
vielleicht unangenehm, aber nicht ſchädlich, wie der Krankenſtand beweiſt. 
Plötzenſee liegt in dem Terrain, in welchem die Tegeler Waſſerwerke liegen, 
die ebenfalls von den 1 ch in bedeutend zu leiden haben. Wenn der 
Director geſagt hat, daß es ſich im Sommer beſſer ſitze als im Winter — 
Jeder muß ſitzen, wenn er dran iſt (Heiterkeit); natürlich bezieht ſich das 
nur auf diejenigen, welche Veranlaſſung dazu geben. 

Abg. Windthorſt (Meppen) kommt nochmals auf die von Cremer aus: 
e prochenen Klagen zurück und verlangt beſonders, daß man gutes Waſſer 

eſchaffen müſſe. Ihre 

Die Titel werden bewilligt. 5 { 

Um 4% Uhr vertagt ſich das Haus bis Freitag 11 Uhr. (Etat der 
Juſtiz⸗ und Eiſenbahnverwaltung; Generalbericht e 
— Präſident von Bennigſen bemerkt, daß er zwar nicht glaube, daß der 
Generalbericht morgen ſchon berathen werde; er habe ihn aber auf die 
Tagesordnung geſetzt und beabſichtige, ihn für die Sonnabendſitzung (10 Uhr) 
wieder auf die Tagesordnung zu ſetzen. Schon heute ſcheine es ihm an⸗ 

emeſſen, darauf hinzuweiſen, daß es ſich empfehlen würde, wenn die Redner 
ei den Verhandlungen über die einzelnen Kapitel ſich weſentlich auf die tech⸗ 
niſchen und auf die Titel bezüglichen Einzelnheiten beſchränkten, allgemeine 
en 575 nur ſoweit in Betracht zögen, als fie im Generalbericht be: 
andelt ſind. 


Herrenhaus. 7. Sitzung vom 6. Februar. 


1 Uhr. Am Miniſtertiſche Falk und mehrere Commiſſarien. 

Eingegangen ſind von der Regierung die Geſetzentwürfe, betreffend Ab⸗ 
änderung der Wegegeſetzgebung im Regierungs⸗Bezirk Kaſſel und in der 
der Provinz Schleswig⸗Holſtein. ‘ 

Als erbliche Mitglieder find berufen: Graf Theodor zu Dohna-Reichens- 
walde und Graf Georg zu Werthern⸗Beichlingen. In das Haus ſind ein⸗ 

etreten der letztere und Dr. Holzer. Geſtorben find von Brand, Graf zu 
Lynar, Graf von Hohenthal und Graf zu Solms⸗Baruth. Das Haus er⸗ 
hebt ſich zu Ehren der Verſtorbenen von den Sitzen. 

Die Ueberſicht über die Verwaltung der fiscaliſchen Bergwerke, 
Hütten und Salinen pro 1877/78 beantragt der Referent Baumſtark 
durch Kenntnißnahme für erledigt zu erklären. 

v. Behr wünſcht, daß bei den künftigen Ueberſichten den verſchiedenen 
vergleichenden Tabellen der gleiche Zeitraum zu Grunde gelegt werden möchte. 

legierungs⸗Commiſſar Serlo ſagt die Erfüllung dieſes Wunſches, 
ſei weit dies in Betreff der Publication des Auslandes überhaupt moglich 
ei, zu. 

Der Antrag des Referenten wird angenommen. 

Es folgt die Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Rechtsverhält⸗ 
niſſe der Studirenden und die Disciplin auf den Landesuni⸗ 
verſitäten, der Akademie zu Münſter und dem Lyceum Hoſianum in 
Braungberg. 5 0 4 

§ 6 enthält nach den Beſchlüſſen der Juſtizcommiſſion die Beſtimmung: 
„Die von den Gerichten gegen Studirende erkannte Freiheitsſtrafe bis zu 
zwei Wochen kann auf Antrag der gerichtlichen Behörden auf dem akade⸗ 
miſchen Karzer berbüßt werden“ 7 x 

v. Bernuth beantragt die Streichung dieſer 10 f. Aug da es fraglich 
iſt, ob dieſelbe mit der Reichsgeſetzgebung vereinbar ſei. Auch ſei es fraglich, 

ob die Gerichte von ihrer Befugniß, Anträge auf Verbüßung der Strafe im 

Karzer zu ſtellen, irgendwie Gebrauch machen werden. k 

rf Dove: Auf Grund meiner Erfahrungen in Göttingeg muß ich 
dem Antrage des Vorredners widerſprechen. Bei dem mangelhaften 
Erecutip⸗ und Nachtwächterdienſt kommen die Studirenden leicht mit Per⸗ 
ſonen in Conflict, die von den Gerichten als Beamte angeſehen werden. 
Gerecht fein heißt nicht cuique idem tribuere ſondern suum cuique 
tribuere. Es ſoll nur vermieden werden, daß die Studenten wegen leichter 
Vergehen mit Vagabonden zuſammen kommen. Thatſächlich hat man in 
ſolchen Fällen entweder nahe Geldſtrafen erkannt — und die treffen doch 
mehr den Vater (Heiterkeit) — oder nach langem Zeitverlust iſt die Bes 
‚gnadigung von der Gefängnißſtrafe erfolgt. Nehmen Sie alſo die Be⸗ 
timmungen an. N 

Regierungscommiſſar Geh. Rath Stölzel: Ich bitte den Zuſatz 5 
ſtreichen. Er ſpräche gegen dieſes ganze Geſetz, denn er bedeutet die Er⸗ 
Nach der akademiſchen Gerichtsbarkeit. Dieſen Standpunkt hat aber die 
Reichsgeſetzgebung verlaſſen. Dieſer ale verläßt das Gebiet der Disciplin 
und betritt dasjenige des gemeinen Strafrechts. t i 

Graf Rittberg vermag nicht einzuſehen, daß dieſe Beſtimmung dem 
Wortlaut und dem Sinne der Reichsgeſetzgebung widerſpreche, ſie ſei aber 

ehr amedmäßig; denſelben Standpunkt theilt Graf Udo zu Stolberg: 

ernigerode. 20 

Derfelbe Para rap enthält unter den Disciplinarſtrafen auch Geldſtrafe 
bis zu zwanzig Mark. t 

Baumſtark und Dr. Dernburg balten eine Gelvftrafe für 

Studirende für nicht angemeſſen und bitten dieſelbe zu ftreichen. 


er e — Rn MELRESN 


drohten Folgen nach ſich 3 8 Be ö 
8 15 beſtimmt: „Ein Studirender darf von den ihm in dieſer Eigen⸗ 


werden kann.“ j > ne, 

Dr. Dernburg beantragt dieſe Beſtimmung zu ſtreichen. Principiell 
iſt es unrichtig, Jemanden zu beſtrafen, bevor ſeine Schuld erwieſen iſt. 
Allerdings enthält ſchon eine ſolche Unterſuchung eine levis notae maeula, 
aber das kann zu ganz unberechtigten Härten führen. Wenn Jemand nur 
beſchuldigt wird, die Unterſchrift eines Lehrers unter ein Heft gefälſcht, 
alſo Urkundenfälſchung begangen zu haben, oder in heiterer Weinlaune ein 
Schild mitgenommen, alſo geſtohlen zu haben, ſo vedient dieſe Anſchuldi⸗ 
gung noch nicht eine ſo harte Strafe. Wirklich ehrenrührige Verbrechen 

ommen erfahrungsgemäß auf den Univerſitäten nicht vor, eventuell 
wird man ſich ſchon akademiſch zu helfen wiſſen. Die Beſtimmung iſt 
alſo unnöthig. . . ; 

Regierungscommiſſar Geh. Rath Gövpert weiſt darauf hin, daß eine 
ſolche Beſtimmung ſchon in den Statuten der Berliner Uriverfität beſtehe: 
andere Univerſitäten hätten eine ſolche gewünſcht. Die Härte werde ſelten 
einen Unſchuldigen treffen. 

Herr Ad ams erklärt ſich für, Weber und Dr. Beſeler gegen den 
Antrag Dernburg, welcher abgelehnt wird. | 

$ 16 beſtimmt: „Das Disciplinarverfahren ift gebühren⸗ und ſtempelfrei.“ 

Regierungscommiſſar Geh. Rath Göppert erklärt, daß es bisher nicht 
möglich geweſen ſei, den financiellen Effect dieſer Beſtimmung zu ermitteln. 
Er bittet, den § 16 zu ſtreichen und verſpricht, daß die Regierung von ſelbſt 
dieſe Gebühren aufheben werde, wenn die eingehende Erwägung der Frage 
es rathſam erſcheinen laſſe. G ine h . 

v. Knebel⸗Döberitz legt auf die ethiſchen Motive der Commiſſion 
mehr Gewicht, als auf die finanziellen der Regierung. Er hält es für eine 
ungerechte Härte, daß der Staat aus der von der Jugend unzertrennlichen 
Unvorſichtigkeit und Leichtfertigkeit materielle Vortheile ziehe. 

Graf zur Lippe und Dr. Beſeler vermögen keinen Grund zu finden, 
auf die hypothetiſchen Verſprechungen der Regierung hin die Commiſſions⸗ 
beſchlüͤſſe aufzugeben. x j 

§ 16 wird angenommen, ebenſo die übrigen Paragraphen der Vor⸗ 
lage und das Geſetz im Ganzen. . 

Schluß 3% Uhr. Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. (Höherer Verwal⸗ 
tungsdienſt; Juſtizgeſehe.) 

Berlin, 6. Februar. [Amtliches.] Se. Majeftät der König bat den 
Director des ſtädtiſchen Gymnaſiums zu Beuthen O.⸗Schl., Dr. Herrmann 
Wentzel, zum Königlichen Gymnaſial⸗Director ernannt. 5 

Dem Koͤniglichen Gymnaſial⸗Director Dr. Herrmann Wentzel iſt die 
Direction des Königlichen Gymnaſiums zu Oppeln übertragen worden. 

Geſetz wegen anderweitiger Faſſung des § 41 Abſatz 2 des 
Ge en betreffend die Ausführung des Bundesgeſetzes über 
den U e ee vom 8. März 1871 (Geſetz⸗»Samml. S. 
130 ff.). Vom 20. Januar 1879. ar 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. 5 
verordnen, mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages der Monarchie, 


was folgt: 2 
Einziger Artikel. 

Der § 41 Abſatz 2 des Geſetzes, betreffend die Ausführung des Bundes⸗ 
geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz, vom 8. März 1871 (Geſetz⸗Samml. 
S. 130 ff.) erhält folgende Faſſung: 3 1 1 

Der richterliche Beamte wird aus den am Sitze der Deputation ein richter 
liches Amt bekleidenden Perſonen, der Verwaltungsbeamte aus den am 
Sitze der Deputation fungirenden etatsmäßigen Mitgliedern der Regie⸗ 
rung beziehungsweiſe der Landdroſtei, oder aus der Zahl der dem Ober⸗ 
Präſidenten beigeordneten Räthe für die Dauer ihres Hauptamtes am 

Sitze der Deputation von dem Könige ernannt. 5 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem Königlichen Snfiegel, 

Gegeben Berlin, den 20. Januar 1879. 

L. 8 [hel m. 
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Graf zu Stolberg. Leonhardt. Falk. von Kameke. 
Friedenthal. von Bülow. Hofmann. Graf zu Eulenburg. 

aybach. Hobrecht. 

Berlin, 6. Febr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
nahm heute in Gegenwart des Gouverneurs, Generals von Boyen, 
und des Commandanten, General⸗Majors Grafen von Wartensleben, 
militäriſche Meldungen entgegen und hörte die Vorträge des Krlegs⸗ 
Miniſters, Generals von Kameke, und des Chefs des Militär⸗Cabinets, 
General⸗Majors von Albedyll. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin-Königin! beſuchte geſtern 
Abend die Kaiſerin⸗Auguſta⸗Stiftung in Charlottenburg und heute 
das Auguſta⸗Hoſpital. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hobeit der Kronprinz] 
folgte geſtern Nachmittag um 5 Uhr einer Einladung Sr. König⸗ 
lichen Hoheit des Prinzen Auguſt von Würtemberg zum 1 

a f (R.⸗Anz.) 

O Berlin, 6. Febr. [Min iſter⸗Conſeil. — Erlaß des 
Handelsminiſters. Verwendung des Eiſenbahn⸗ 
Credites.] Heute Mittag 12% Uhr trat das Staatsminiſterium 
im Conferenz⸗Zimmer des Abgeordnetenhauſes zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen, um, wie man hört, die Anträge der Budget⸗Commiſſton, 
betreffend den Nachtrag zum Juſtizetat, einer Beſprechung zu unter⸗ 
werfen. — In dem Erlaß des Handelsminiſters vom 28. Januar 
wird den Königlichen Eiſenbahn⸗Directionen die ſtrenge Ueberwachung 
der Vorſchrift zur Pflicht gemacht, daß die Vornahme von Bahn⸗ 
unterhaltungsarbeiten an Sonn: und Feſttagen auf das für die Auf: 
rechthaltung der Betriebsſicherheit erforderliche Maß beſchränkt werden. 
— Nach der Allerh. Cabinetsordre vom 15. Januar iſt der Handels⸗ 
miniſter ermächtigt, den durch das Geſetz vom 17. Juni 1874, be⸗ 
treffend die Aufnahme einer Anleihe von 50,600,000 Thlr. zur Er⸗ 
weiterung des Staatsbahnnetzes bewilligten Credit von 6,300,000 Thlr. 
oder 18,900,000 M. bis zur Höhe von 3,600,000 M. ſowohl zur 
Herſtellung von Bahnverbindungen der Dortmund⸗Oberhauſener Bahn 
und der Dortmund⸗Welvener mit Zechen und anderen induſtriellen 
Etabliſſements, als auch zu Vorſchüſſen zu den Baukoſten dieſer Bahn⸗ 
verbindung zu verwenden. 

= Berlin, 6. Febr. [Aus dem Bundesrathe. — Vor⸗ 
lagen für den Reichstag. — Handelsvertrag mit Rumä⸗ 
nien. — Das künftige Reichstagsbureau. — Eintheilung 
der parlamentariſchen Arbeiten.] Aus der geſtrigen Bundes⸗ 
rathsſitzung, welche vier volle Stunden währte, wird nachträglich be⸗ 
kannt, daß der Militäretat zu beſonders eingehenden Erörterungen 
führte, indeſſen mit unerheblichen Modificationen angenommen wurde. 
Auch der neue Wechſelſtempelſteuertarif wurde vielfach abgeändert und die 
Beſchlußfaſſung noch ausgeſetzt. Zu längeren Debatten führte auch 
das Geſetz über den Verkehr mit Nahrungs: und Genußmitteln ıc. 
Die Annahme erfolgte unter theilweiſer Gutheißung der von der 
Reichstagscommiſſion angenommenen Principien. Die Gebühren⸗ 
Ordnung für Rechtsanwälte endlich wurde mit einzelnen Modifica⸗ 
tionen angenommen. — Dem Reichstag wird, wie wir bereits mit⸗ 
getheilt haben, ſofort bei ſeinem Zuſammentritt ein ſehr beträchtlicher 
Theil des für dieſe Seſſion beſtimmten Arbeitsmaterials zugehen. 
Es wird ſich darunter neben dem Etat in erſter Reihe der 


* 


* 


kleinen Ba unde über Berlin ie des Sociallſten⸗ 
geſetzes befi Bekanntlich iſt in der letzten Seſſton des aufge: 
löſten Reichstages auch der Handelsvertrag mit Rumänien unerlebigt 
geblieben, weil der Reichstag ſich nicht entſchließen konnte, in eine 
Benachtheiligung deutſcher Stantdangehöriger wegen ihres religibſen 
Bekenntniſſes als Juden, zu willigen. Es iſt nun bekanntlich deu 
früheren Mißſtänden durch den Berliner Tractat abgeholfen worden, 
doch wird bekannt, daß die Rumänier ſich durch ein geſchicktes Manöver 
der ihnen auferlegten Verpflichtung zu entziehen ſuchen. Sie pro 
clamiren nämlich volle Rechtsgleichheit für alle Rumänen ohne Unter: 
ſchied der Confeſſion, behandeln aber alle Juden, gleichviel, ob ſie in 
Rumänien geboren ſind oder nicht, als Fremde. Es iſt nicht füglich 
anzunehmen, daß ſich die Tractatmächte derartige Vorſpiegelungen 
werden gefallen laſſen. Bei erneuter Berathung über den rumäni⸗ 
ſchen Handelsvertrag wird man jedenfalls den früheren Stand⸗ 
punkt nicht aufgeben und dafür zu ſorgen wiſſen, daß dem berech⸗ 
tigten Verlangen nach wie vor die volle Berückſichtigung nicht 
fehle. — Man glaubt, daß die Conſtituirung des Reichstages 
ſich abermals nicht ſo glatt vollziehen möchte, wie es ſeit Jahren der 
Fall war. Die Conſervativen und das Centrum werden abermals 
darauf beſtehen, einen Sitz im Präſidium für ſich zu erlangen und 
es wird bei der Präſidentenwahl, wie man glaubt, zu engeren Wahlen 
kommen. Es iſt dies um ſo mehr zu bedauern, als im ganzen 
Reichstag Ueberzeugung vorhanden iſt, daß die Leitung der Geſchäfte 
bei dem jetzigen Präſidium ſich in den geſchickteſten Händen befindet. 
— In Bezug auf die Eintheilung der parlamentariſchen Arbeiten 
befreundet man ſich mit dem Vorſchlage im Abgeordnetenhauſe, die 
dringendſten Vorlagen bis 15. huj. zum Abſchluß zu bringen; bis 
zum 1. März dann dort eine Vertagung eintreten zu laſſen, während 
welcher neben dem Reichstage das Herrenhaus thätig fein ſollte, und 
vom 1.—8. März dann das Abgeordnetenhaus die Dinge zu Ende 
führen und den Seſſionsſchluß eintreten zu laſſen. Damit wäre dann 
an eine Nachſeſſion nicht zu denken. 

1 auf Grund des Reichgeſetzes vom 21. Octoben 
1878.] Nr. 4 der periodiſchen Druckſchrift: „Reichswauwau mit Freigeiſt“, 
Redaction, Druck und Verlag von Adam Weber in Nürnberg, und das 
fernere Erſcheinen derſelben. — Die nicht periodiſche Druckſchrift: „Der 
ad des Arbeiters in der internationalen Arbeiter⸗Gewerksgenoſſenſchaft“ 
von A. Otto⸗Walſter, Dresden, im Selbſtverlag des Verfaſſers. 1870. 


Frankreich. 

O Paris, 4. Februar. [Zur Cabinetskriſis. — Diplo- 
matiſches. — Das neue Miniſterium. — Die Gemeinde⸗ 
kriſis in Marſeille. — Zur Amneſtie.] Die „Republique“ 
erklärt heute, warum die Verlängerung der Cabinetskriſis nichts Be⸗ 
unruhigendes habe und warum ſie die öffentliche Meinung nicht im 
Mindeſten beunruhige. „Jedermann weiß“, ſagt ſie, „daß die künf⸗ 
tigen Mitglieder des Miniſteriums nicht nur ihre eigenen Ideen und 
perſöͤnlichen Fähigkeiten, ſondern die Ideen und das Programm der 
Mehrheit mitbringen werden. Es bleibt da, was man auch vom 
Gegentheil ſagen möge, für das Unbekannte nur ein ſehr geringer 
Spielraum übrig. Ein Miniſter wird in Bezug auf eine Detailfrage, 
auf die Reihenfolge der vorzunehmenden Reformen eine etwas andere 
Meinung haben, als dieſer oder jener feiner Collegen. Aber es find 
das am Ende bloße Meinungsnuancen, wie man ſie jedesmal ſinden 
wird, wenn man zehn Perſonen über irgend eine Angelegenheit zu 
Rathe zieht. Ob Herr Waddington oder Herr Leon Say oder jeder 
andere Politiker derſelben Schattirung beauftragt wird, die neue Ver⸗ 
waltung zu conſtituiren, darin liegt kein ſehr gefährlicher Unterſchleb. 
Es wird kein ernſtes Intereſſe dadurch geſtört, daß eine Combination 
der anderen vorgezogen worden iſt. Man kann alſo ohne jede Be⸗ 
ſorgniß dem neuen Präſidenten der Republik geſtatten, mit einiger 
Ruhe darüber nachzudenken, an welche Perſonen er ſich noch zu wen⸗ 
den haben Könnte, und man kann den künftigen Miniſtern Zeit 
laſſen, ſich über ihr Programm und die Reihenfolge ihrer Arbeiten 
zu verſtändigen.“ — Wie gemeldet, iſt geſtern der Präſident Grevg 
zum erſten Mal im Elyſce erſchienen, wo er ſich erſt heute definitiv 
einquartieren wird. Er empfing aber dort bereits geſtern die Bot⸗ 
ſchafter von England, Deutſchland und Spanien, die ihm ihren 
offictellen Beſuch machten. Die fremden Geſandten, fo erklärt die 
„Agence Havas“ dieſen Beſuch, ſind bei dem Präſidenten der fran⸗ 
zöſiſchen Republik ohne Bezeichnung der Perſon accreditirt und be 
durften ſonach keiner neuen Beglaubigungsſchreiben, um in officlelle 
Beziehungen zu Herrn Grevy zu treten. — Es heißt allgemein, daß 
das Miniſterium in folgender Weiſe zuſammengeſetzt iſt: Waddington 
übernimmt den Vorſitz des Conſeils und behält die auswärtigen 
Angelegenheiten; Leon Say behält die Finanzen, de Marcere das 
Innere, de Freyeinet die öffentlichen Bauten, Gresley den Krieg und 
Admiral Pothuau die Marine; Bardoux behält das Cultusminiſterium, 
von welchem der Unterricht und die ſchönen Künſte abgelöſt werden. 
Dieſe letzteren übernimmt Jules Ferry. Der Senator Le Royer wird 
Juſtizminiſter und der Staatsſecretär Lepere wird Handels⸗ und 
Ackerbauminiſter. Es ſcheiden alſo nur zwei Miniſter aus: Dufaure 
und Teiſſerene de Bort, und es treten drei neue Miniſter ein: Le 
Royer, Jules Ferry und Lepere, von denen der letztere jedoch ſchon 
Unterſtaatsſecretär im Miniſterium des Inneren war. Lepere gehört 
der republikaniſchen Union an, Le Royer und Jules Ferry ſind von 
der gemäßigten Linken. Der Charakter des Cabinets hat ſich alſo 
nicht weſentlich verändert, obgleich die Abweſenheit Dufaure's ihm 
eine ſtärker ausgeſprochene liberale Färbung giebt. Das „Journal 
des Debats“ giebt ebenfalls die eben erwähnte Liſte und fügt hinzu: 
daß die neuen Minifter ſich vorzüglich über nachſtehende Punkte zu 
verſtändigen gehabt hätten: die ſtaatsökonomiſchen Fragen, die 
Amneſtie, die Einleitung eines Prozeſſes gegen das Maiminiſterium 
und die Ueberſiedelung der Kammern nach Paris. Die republikaniſche 
Preſſe iſt ſehr befriedigt durch den Ausgang der Gemeindekriſis in 
Marſeille. Es ſcheint, daß die Bevölkerung von Marſeille ſich an der 
Haltung der Deputirtenkammer ein Beiſpiel genommen hat. Bei der 
Wahl des neuen Gemeinderathes vor 14 Tagen kam keine Majorität 
zu Stande, aber die ultraradicale Candidatenliſte brachte einige 
Hundert Stimmen mehr auf, als die Liſte der gemäßigteren Repu⸗ 
blikaner. Bei der Stichwahl am letzten Sonntag geſchah gerade das 
Umgekehrte. Die gemäßigten Candidaten wurden mit einer Mehrheit 
von einigen Tauſend Stimmen gewählt. — Victor Hugo und Louis 
Blanc haben ſich an die Spitze eines Comites geſtellt, welches den 
aus Noumea heimkehrenden Begnadigten durch Geldunterſtützung und 
durch Beſchaffung von Arbeit den Wiedereintritt in geordnete geſell⸗ 
ſchaftliche Verhältniſſe erleichtern will. — Der neue türkiſche Geſandte 
Savpfet Paſcha iſt geſtern hier angekommen. 


Provinzial-Zeitung. 


+ Breslau, 7. Febr. [Landrathsamt Grottkau.] Nachdem der 
Landrath des Kreiſes Grottkau, Dr. b. Oblen und Adlerskron auf Oſſeg, 
lau Entlaſſung aus dem Staatsdienſte i bat, um ſich in erweitertem 

mfange national⸗oͤkonomiſchen Studien zu Berlin, Brüſſel und Paris 
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ug £ . urn“ und zu dieſem Behufe einſtweilen bereits beurlaub 
iſt, haben die Herren Miniſter des Innern und der Finanzen den 


x 


bel der Regierung zu Oppeln als Juſtitiar beſchäftigten Regierungs⸗Aſſeſſor 
v. Garnier mit der commiſſariſchen Verwaltung des Landraths⸗Amtes zu 


Grottkau beauftragt. - 5 

Abgeordneter Nitzſche +] Am 5. d. Mts. iſt zu Tichau, 
Kreis Pleß, der Freiſcholze und Kirchenvorſteher, Herr Anton Nitzſche, im 
Alter von 57 Jahren geſtorben. Derſelbe hat ſeit circa 6 Jahren 
den Pleß⸗Rybniker Wahlkreis im Abgeordnetenhauſe des preußiſchen 
Landtages vertreten. 

Angekommen: Se. Durchl. Prinz Krafft zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, 
General aus Neiſſe. v. Einem, General⸗Major aus Neiſſe. v. Maſſow, 
General⸗Major aus Neiſſe. v. Biberſtein, Oberſt aus Reichenbach. von 
Meyerind, Ober⸗Jägermeiſter aus Petersburg. Frhr. v. Hilgers, Oberſt 
nebſt Frau aus Brieg. v. Saldern, Oberſtlieut. u. Regts.⸗Comm. nebſt Frau 
aus Oels. v. Linſingen, Oberſt u. Regts. Comm. aus Glatz. Se. Durchl. 
Prinz Georg zu Schönaich⸗Carolath, aus Mellendorf. Ihre Durchl. Prinzeß 
u Schönaich⸗Carolath aus Mellendorf. v. Knobloch, General⸗Major und 

e aus Neiſſe. v. Hänlein, Oberſt und Regts.⸗Comm. 
au au. 


-d. Breslau, 6. Febr. [Breslauer Bienenzüchter⸗Verein.] 
u der zweiten diesjährigen, zahlreich beſuchten Monatsverſammlung be: 
richtete, nachdem der Vorſitzende, Stadtverordneter Tietze, verſchiedene Mit⸗ 
theilungen gemacht hatte, die in der letzten Sitzung gewählte Commiſſion 
Aber die Arrangements zur Feier des 3. Stiftungsſeſtes des Vereins. Die 
Verſammlung erklärte ſich mit ihren Vorſchlägen einperſtanden. Das 
Stiftungsfeſt ſoll nunmehr Sonnabend, den 8. März, im Vereinslocal unter 
Zuziehung der Damen begangen werden. — Hierauf ſprach Herr Dürr 
über Speculationsfütterung, ſpeciell über die Weygandt'ſche Meblfütterung. 
Bei der folgenden Debatte ſprachen ſich die Redner gegen jedes ſpeculative 
Füttern aus. Man war der Meinung, daß der Bienenwirth nur auf ſtarke 
ölker, denen er die nöthigen Honigvorräthe beläßt oder giebt, zu halten 
hat, um dieſelben Vortheile zu erzielen. Obgleich die Mehlfütterung un⸗ 
ſtreitig von großer Bedeutung für die Bienenzucht iſt, konnte man ſich für 
die Weygandt'ſche Fütterungsmethode doch nicht erwärmen. Mehrere Mit⸗ 
glieder werden dennoch Sur Wunſch mit derſelben im künftigen Frühjahr 
an einigen Bienenvölkern Verſuche machen und die Reſultate bekannt geben. 
— Herr Dürr führte dann die künſtliche Verdeckelung einer gefüllten Wabe 
mit flüſſigem Wachs, welches mittelſt eines Beſtäubers aufgetragen wurde, 
aus. Das Experiment, welches dem Bienenzüchter in verſchiedenen Fällen 
von Nutzen ſein kann, gelang ſehr gut. — Nach Erledigung geſchäftlicher 
Angelegenheiten erfolgte der Schluß der Verſammlung. 


A. F. Breslau, 6. Februar. [Hand werkerverein.] Der jüngſte 
Vereinsabend wurde mit einem von Herrn Pianiſten Wallfiſch trefflich 
executirten Vortrag der „Fantasie impromptu* von Chopin eröffnet. — 
Herr Dr. Buch, deſſen Vortrag über „Sauerſtoff“ demnächſt auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand, demonſtrirte den Anweſenden zuvor die Anwendung eines 
neuen franzöſiſchen i zur ſchnellen und leichten Entzündung von 

olz, Kohlen ꝛc. Daſſelbe 

ylinder, welcher mit Petroleum getränkt und alsdann entzündet, lange 

eit hindurch in der kangedeuteten Weiſe verwendet werden kann. 

ndeß verrichtet ein Stück feuerfeſter Thon oder Ziegelſtein dieſelben Dienſte. 
Zu dem angekündigten Vortrag über Sauerſtoff übergehend, veranſchaulichte 
Herr Dr. Buch in einer Reihe intereſſanter Experimente die Darſtellung des 
Sauerſtoffes und ſeine Eigenſchaften, namentlich ſeine Einwirkung auf den 
Schwefel und die Temperatur der Flamme bei der Verbrennung von 
Schwefel, Magneſiumdraht und Phosphor, ſowie ſeine praktiſche Anwendung 
bei der ſogenannten Mitſcherlich'ſchen Lampe und dem kleinen Löthrohr. — 
Einige lehrreiche Mittheilungen über die Eigenſchaften des Ozons bildeten 
den Schluß des Vortrages, dem noch eine kurze Fragenbeantwortung folgte. 


Liegnitz, 5. Febr. [Berichtigung.] Von Herrn Sanitätsrath Dr. 
Stadthagen erhalten wir über die . in Nr. 60 der „Bres⸗ 
lauer Zeitung“ folgendes Schreiben: „Es iſt mir vollkommen unbegreiflich, 
wie der hieſige Herr L.⸗Correſpondent im heutigen Mittagblatt Ihrer ger 
17 Zeitung mir die Meinungsäußerung unterſtellen kann, daß der 

enuß von 
unſchädlich ſei. Eine ſolche Frage iſt an mich überhaupt gar nicht beran⸗ 
getreten, ſondern es wurde amtlich mein Gutachten darüber erfordert, ob 
die Maͤuſevergiftung mittelſt Strychnin⸗Weizen durch Polizei: 
Verordnung zu inhibiren ſei und zwar in Rückſicht darauf, daß das 
durch ſolchen Weizen zufällig vergiftete Wild durch ſeinen Genuß die menſch⸗ 
liche Geſundbeit gefährden könnte. Dieſe Frage habe ich in einem ausführ⸗ 
lichen Gutachten allerdings verneint, indem ich unter Anderem nachwies, 
daß es der ſtaatlichen Fürſorge hier nicht bedürfe, wo das Publikum ſich 
ſelber ſchützen könne, da wer nur einen Biſſen von ſtrychninhaltigem Fleiſche 
Al durch den ekelhaft bitteren Geſchmack vom weiteren Genuſſe zurück⸗ 

eſchreckt werde. Ob der Genuß ſolchen Fleiſches gefährlich ſei — darüber 

edurfte es natürlich meines Gutachtens erſt nicht. Ich bitte Sie dringend, 
die eigenthümliche Auffaſſung Ihres Herrn L.⸗Correſpondenten hiernach 
geneigteſt richtigſtellen zu wollen.“ 


X. Neumarkt, 6. Febr. [Tageschronik.] Geſtern hielt im hieſigen 
Gewerbeverein Referendar Ollendorf von hier einen Vortrag über das mit 
dem 1. October d. J. in Geltung tretende Verfahren in bürgerlichen Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten. — In hieſiger Feldſchlößchen⸗Brauerei fand verfloſſenen Sonn: 
tag ein originelles Bockbierfeſt ſtatt. Jeder Beſucher erhielt eine Bockkappe. 
Wer 6 Seidel Bockbier bei dieſer Gelegenheit zu trinken vermochte, erhielt 


das Siebente gratis. 6 Herren gelang es, dieſe „Gratis“ ⸗Beilage zu er: 


alten. — Die neue hier gegründete Capelle des Muſikdirectors Frey iſt 
rzlich einigemale mit Beifall hier aufgetreten und erwirbt ſich viele Freunde. 
— Auf den vorgeſtrigen hier angeſetzten Viehmarkt iſt außer einer Kuh 
nichts gebracht worden, ein Zeichen von der Calamität der Landbevölkerung. 


—r. Namslau, 6. Febr. [Wiederum das polniſche Paſtorat.] 
Am vergangenen Montage hat eine Sitzung des Gemeinde ⸗Kirchenrathes 
und der Gemeinde ⸗ Vertretung ſtattgefunden, in welcher über die bevor⸗ 
ſtehende Wahl eines Paſtors für die polniſche Gemeinde — eine Angelegen⸗ 
beit, welche nunmehr bereits ſeit dem Monat Mai v. J. ihrer Erledigung 
entgegen ſieht — verhandelt werden ſollte. Obwohl über das hierbei zur 
Sprache gekommene den Mitgliedern der Verſammlung, insbeſondere Ihrem 
Referenten gegenüber, das tiefſte Stillſchweigen anempfohlen wurde, iſt da⸗ 
von doch bereits ſo viel in die Oeffentlichkeit gedrungen, daß man über die 
Perſon des zu wählenden Geiſtlichen noch anderweitige Erkundigungen ein⸗ 
Holen will und dieſerbalb den Magiſtrat, als den zur Paſtorwahl berech⸗ 
tigten Factor um eine l4tägige . der Wahl gebeten hat. Wenn 
es aber andererſeits kein Geheimniß iſt, daß 2 Mitglieder des Gemeinde⸗ 
Kirchenrathes dieſe Friſt dazu benützen, über den Kopf des zur Wahl allein 
bc Usher Magiſtrats hinweg mit einem Landgeiſtlichen des Kreiſetz, der 
ſich bisher nicht um das polniſche Paſtorat beworben hat, in Unterhand⸗ 
lungen zu treten und dieſen zu veranlaſſen bemüht ſind, das anch deim 
5 torat e ee — ſo iſt man faſt verſucht, dieſe auffällige Geheimniß⸗ 

ämerei dieſes Hinſchleppen einer Angelegenheit, durch welche die Intereſſen 
unſerer evangeliſchen Kirche im hoͤchſten Grade geſchädigt werden, auf 
orthodoxe Unduldſamkeit zurückzuführen. Hoffentlich wird der Magiſtrat als 
Patron der evangeliſchen Kirche in richtiger Erkenntniß der ſich breit machen⸗ 
den Einflüſſe den letzteren entgegen zu treten wiſſen. 


[Notizen aus der Provinz.] Liegnitz. Das „Stadtbl.“ meldet 
unterm 6. Februar: Geſtern Nachmittag war ein 6jähriger Knabe in der 
Nähe der Eiſenbahnbrücke in die Katzbach gefallen und bereits fo weit unterm 


Eiſe, daß bloß noch ein Arm ſichtbar war, als das Kind noch rechtzeitig 


von dem Arbeiter Eitner von 1200 gerettet wurde. 9748 
; öngu. Am Sonnabend wurden in Ober⸗Falkenhain bieſigen 
Kreiſes die Leichen der Inwohner Wennrich'ſchen Eheleute unter Ver⸗ 
hältniſſen 1 eden, die auf eine Selbſtvergiftung derſelben ſchließen 
laſſen. Die Beſitzerin des von den Wennrich ſchen Ebeleuten bewohn⸗ 
ten Hauſes, Wittwe Peisker, ſah die verehelichte Wennrich am Don⸗ 
nerstag Vormittag das letzte Mal, mit Kartoffelnabwaſchen beſchäftigt. Da 
ſie die folgenden Tage Keines der beiden Eheleute im Hauſe aus⸗ und 
eingehen ſah, fiel ihr dies auf, ſie öffnete daher Sonnabend Mittag die 
Wohnung der Wennrich'ſchen Eheleute und ſah nun zu ihrem Entſetzen die 
gu. Wennrich todt im Bette liegen und zwar in einer Stellung, welche 
heftige vorhergegangene Schmerzen vermuthen ließ, und den Mann an der 
Seite des Bettes knieend, ein zur Hälfte verbranntes Licht in der Hand 
haltend, ebenfalls todt. Neben dem Bett waren Spuren heftigen Erbrechens 
vorhanden. In einem auf der Platte des Ofens ſtehenden Topfe wurden 
er von Kartoffelbrei vorgefunden, auch einige kleine Fläihchen, deren 
theilweiſe noch vorhandener Inhalt einer chemiſchen Unterſuchung unter⸗ 
worfen werden wird, wurden 1 Als Motive zu dieſer That dürfte 
die dringende Noth der Unglücklichen anzuſeben ſein, welche erſt einige 
Tage vor der Kataſtrophe ihren letzten Stuhl verkauft haben. 


NN 


Handel, Jaduſtrie eG. 


eſteht im Weſentlichen aus einem Chamotte⸗ b 


Wild, welches durch Krähenaugen vergiftet iſt, dem Menſchen o 
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Berlin, 6. Februar. [Börſe.] Trotzdem a ö 
Ganzen der Börſenverkehr ſich nicht weſentlich lebhafter geitaltete als in den 
bas enwbl Tagen, zeigte doch die Geſammthaltung der Börſe eine 
etwas freundlichere Phyſtognomie. Hierin ſpiegelten ſich zum Theil die 
von den auswärtigen Plätzen gemeldeten Coursdepeſchen wieder, zum Theil 
fand aber die Nu er Tendenz auch in dem etwas vergrößerten Intereſſe, 
das die Speculation der Verkehrsentwickelung zuwandte, ihren Grund. Die 
Speculation ſtärkte die an ſich ſchon feſte Tendenz durch Deckungskäufe und 
ſuchte auch in anderer Weiſe derſelben Dauer zu verſchaffen. Hierzu fehlte 
es ihr natürlich nicht an Mittelchen, und müſſen wir als ſolches das heut 
colportirte Gerücht, die Dividende der Oeſterr. Creditanſtalt werde per 1878 
10 15 M. feſtgeſetzt werden, bezeichnen. Nebenbei wußte man auch zu er⸗ 
zählen, daß nun wirklich der ruſſiſch⸗türkiſche Friedensvertrag unterze chnet 
ſei; allein auch dieſes Gerücht blieb bis zum Schluß der Börſe ohne Be⸗ 
ſtätigung. Die internationalen Speculationspapiere konnten indeß Avancen 
von einigen Mark durchſetzen und zeichneten ſich namentlich öſterr. Credit⸗ 
actien in dieſer Hinſicht aus, dieſelben wurden auch am regſten umgeſetzt, 
Franzoſen verhielten ſich ruhiger und Lombarden blieben nach wie vor ver⸗ 
nachläſſigt. Für öſterr. Nebenbahnen zeigte ſich eine lebhafte Nachfrage 
und konnten faſt ſämmtliche dieſer Werthe etwas anziehen. Bevorzugt waren 
beſonders Elbethalbahn, Eliſabethbahn, Rudolfbahn und Böhm. Weſtbahn. 
Die localen Speculationseffecten wurden weniger in Verkehr gezogen, die 
Tendenz derſelben war jedoch recht feſt. Es notirten per ult. Disc.⸗Comm. 
126,25 —127, Laurahütte 65% —%. Bei ſehr geringem Umſatze zogen die 
auswärtigen Staatsanleihen etwas in den Notirungen an. Ungariſche 
Goldrente lebhafter, ee Werthe fteigend, Sproc. Anleihen per ultimo 
32%—83%, Noten in lebhaftem Verkehr per ult. 1924 —194% (Vorpräm. 
195%/2), per März 193, —194% (Vorpräm. 1964473). Preußiſche und an⸗ 
dere deutſche Staatspapiere unverändert ſtill. Einheimiſche Prioritäten be⸗ 
egneten lebhafter are beſonders zeichneten ſich Görlitzer Lit. C. aus. 
ende Prioritäten fanden wenig Beachtung. Auf dem Eiſenbahnactien⸗ 
markte herrſchte eine recht feſte Stimmung; per ult. notiren: Bergiſche 
76,1040, Köln 102,70 —90, Rhein. 105,90. Anhalter beſſer, Stettiner 
behauptet, für Potsdamer lagen größere Verkaufs⸗Ordres vor, Rumänen 
feſter, Oſtpreußiſche Südbahn zog etwas an, Schweizeriſche Weſtbahn be⸗ 
liebt und ſteigend. Bank⸗Acklien ruhig, aber ziemlich feſt. Schleſiſcher 
Bank⸗Verein begehrt, doch fehlte es an Abgebern. Deutſche Bank 
zog bei ſehr regen Umſätzen im Courſe an. Pommerſche Hypo⸗ 
tbefen, Mecklenburgiſche Hypotheken und Braunſchweigiſche Hypotheken 
t Berliner Kaſſen⸗Verein, Geraer Credit und Hannoverſche Bank 
erhöhten die Notirungen. Barmer Bank⸗Verein etwas höher. Nord: 
deutſche Grunderedit zu geſtriger Notiz ſehr rege. Preußiſche Bodencredit 
ließ wiederum im Courſe nach. Weimariſche Bank und Meininger Bank 
konnten den geſtrigen Cours nicht voll behaupten. Induſtriepapiere nicht 
gen unbelebt. Tivolibrauerei höher. Omnibus beſſerte die Notiz. Deſſauer 
asactien und Magdeburger Gasactien zu höheren Courſen in gutem Ver: 
kehr. 14. Pfand Werke beliebt. Norddeutſche Eiswerke belebt und ſteigend. 
Charlott. Pferdebahn höher. Lauchhammer ſteigend, auch Oberſchl. Eiſen⸗ 
bahnbedarf zog im Courſe an. Montanwerthe 15 8 5 5 in guter Feſtig⸗ 
eit. Magdeburger Bergwerk und Bergiſch⸗Märkiſch Bergwerk beſſer. Dort⸗ 
munder anziehend. Hibernia, Bochumer Guß⸗, Menden ⸗Schwerte u. König 
Wilhelm höher. Dagegen mußten Gelſenkirchen, Köln⸗Müſen und Mecher⸗ 
nicher na ede 1 dender Wechſel wenig verändert und ſehr ſtill. Dis⸗ 
4, pCt. begehrt. 
2% Uhr: Schwächer. Credit 387,—, Lombarden 111,—, Franzoſen 
420,—, Reichsbank 152,25, Disconto⸗Commandit 126,50, Laurahltte 65,00, 
Türken 12,40, Italiener 74,50, Oeſterr. Goldrente 64,25, Ungariſche Gold⸗ 
rente 71,12, Oeſterr. Silberrente —,—, do. Papierrente 53,10, 5 % Ruſſen 
83,25, Köln⸗Mindener 102,75, Rbeiniſche 105,90, Bergiſche 76,25, Ru⸗ 
mänen 29,10, Ayſſiſche Noten 193,50, Orient — . 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silherrent.⸗Cp. 173,— 
bez., do. Eiſenb.⸗Coup. 173.— bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 
50 Pf. k. Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,155 bez., do. Prioritäten 
4,15 bez., do. Papier⸗Dollars 4,15 bez., 6% New⸗Jork⸗City —. bez., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Pf. 
2 je Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. son 
erl. —— bez., Ruſſ. Zoll 20,51 bez., 22er Rufen —,— Große Ruſſ. 
Staatsbahn —,— Den Ruf. Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. —,— bez., 8 Rumäniſche Div.⸗Sch. p. 78 —,— bez., Warſchau⸗Teres⸗ 
pol —,— bez., 3% und 5% Lombard min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris 
zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer 
minus — Pf. Paris, Belgiſche minus — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligat. 


20,36 bez. 

Berlin, 6. Februar. [Das Reichsbank⸗Directorium! erläßt 
folgende, vom 3. d. datirte Bekanntmachung: „Vom 1. Juni d. J. ab 
werden Gelder der Kirchen, Schulen, Hoſpitäler und anderen milden Stif⸗ 
tungen und öffentlichen Anſtalten zur zinsbaren Belegung bei der Reichs⸗ 
bank nicht mehr angenommen und die bis dahin belegten Gelder dieſer 
Art nicht verzinſt. Die Abhebung des Capitals und der rückſtändigen 
Fur en kann jederzeit bei der Reichsbankanſtalt des Belegungsortes gegen 
Rückgabe der gehörig quittirten Schuldurkunde (Quittungsbuch, Bank⸗Obli⸗ 
gation oder Empfangsbeſcheinigung) ſtattfinden. — Auf Werthpapiere be: 
zieht ſich die vorſtehende Beſtimmung nicht. Dieſelben können auch von 
Vormündern, Pflegern ꝛc. nach wie vor der Reichsbank in Verwahrung und 
Verwaltung gegeben werden. — Die diesfallſigen Anträge ſind an unſer 
Comptoir für Werthpapiere hierſelbſt zu richten. 


8 Londoner Wechſel 20, 40. Pariser Wechſel 81, 07. Wiener 
Wechſel 173, 30. Böhmiſche Weſtbahn 141%. Eliſabethbahn 1274. 


95%. Silberrente 54%. Papierrente 53%. Oeſterreich. Goldrente 647. 
Ungar. Goldrente 71%. Italiener — Ruſſ. Bodencredit 72%. Ruſſen 


5 eichs⸗Anleihe 
Discont — pCt. Feſt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 193%, Franzoſen 210%, Lom⸗ 
barden —, Oeſterr. Goldrente 64%, Ungar. Goldrente —, Galizier 188%. 
Orientanleihe —, 1877er Ruſſen, . 

J per medio reſp. per ultimo. 

ri 6. Februar, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 116%, Silberrente 54%, Oeſt. Goldrente 64%, Ung, Goldrente 
71%, Creditactien 192 , 1860er Looſe 109 ½, ere 525, Lombarden 
137, Ital. Rente 74%, Neueſte Ruſſen 83%, Vereinsbank 120%, Laura 
ütte 5A Commerzbank 100%, Norddeutſche 136%, Anglo⸗deutſche 85%, 
ntern. Bank 84%, Amerik. de 1885 96%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 103, 
Rhein. Eiſenbahn do. 106, Bergiſch⸗Märliſche do. 76%, Disconto 2 pCt. — 
Feſt, Schluß N 5 . 

Hamburg, 6. Februar, Nachmitt. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
matt, auf Termine ruhig. Roggen loco und auf Termine ruhig. — 
Weizen per April⸗Mai 175% Br., 174% Gb., per Mai⸗Juni 178 Br. 
177 Gd. Roggen per April⸗Mai 117 Br., 116 Gd., per Mai⸗Juni 119 
Br., 118 Gd. Hafer ſtill. Gerſte ſtill. Rüböl ſtill, loco 58%, per Mai 
58½. Spiritus flau, ver Februar 42% Br., per März⸗April 42% 
Br., per April⸗Mai 42% Br., per Mai⸗Juni 42% Br. — Kaffee feſt, 
Umſatz 5000 Sack. Petroleum behauptet, Standard white loco 9, 70 Br., 
9, 60 Gd., ver Februar 9, 50 Go., per März⸗April 9, 65 Gd. — 
Wetter: Schnee. . 8 

Liverpool, 6. Februar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 8000 Ballen, 
davon 5000 Ballen amerikaniſche. . 2 

Liverpool, 6. Febr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlufbericht.) 
Umſatz 10000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Hefen W Februar⸗März⸗Lieferung 5 ½2, März⸗April⸗ 

ieferun . 

P 5 ehe Vorm. 11 Uhr. [Productenmarft.]) Weizen loco 
mäßige Kaufluſt, Termine Sn, 2, per Frühjabr 8, 47 Gd., 8, 52 Br. 
— Hafer per jahr 5, d., 5, 50 Br. Mais (Banat) per Frühjahr 
4, 82 Gd., 4, 85 Br. — Wetter: Nebel. 


heute im Großen und | 27, 25 


nd * r 


* Wr 


3 D 
8 


Paris, 6. Februar, Nachm. [Brobnetenmartt] (Shlußberiht 
5 Weizen behaupt „ 2 be. 6, 78,8 Mär * ril N. 7 er Mai⸗ 17 2 A 
110 1010 Diana 7 25, pc weißen, «ner Fehr 39,80 per h 
rs 5 


ril 59, 75, per Mai⸗Juni 60, 00, per 1 820 60, 00. Rüböl be⸗ 
33.71 Pe 1 62: 23 15 8 ien ; 5 3 | 
5 er September⸗December „Spiritus behauptet, per Februar 
58, 155 ber Mac ktuguf 5 15 . 1 0 FN 
ar Februar, Nachmittags. zucker feſt, Nr. pr. Ger 
-. = 100 580 5 > eg pr. Bear er 7 5 3 98 4 
eißer Zucker ruhig, Nr. 3 per r. per Februar er Mä 3. 
April 62, 00, per Mai⸗Auguſt 62, 50. 1 8 * ; 
Antwerpen, 6. Februar, Nachmittags. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ruhig. Roggen behauptet. Hafer ruhig. Gerſte gefragt. 
Antwerpen, 6. Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Betroleum 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 23% bez. u. Br., 
ver 11 975 23% Br., per April 23½ Br., per Septbr.⸗December 26 Br. 
att. \ 
Bremen, 6. Febr., Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schlußberiht) 
Standard wbite loco 9, 30, per März 9, 40, per April 9, 45, er n 9, 80. I 
per Auguſt⸗December 10, 20. 5 


Petersburg, 6. Febr. [Ausweis der Reichsbank] vom 3. Febr. 
n. St. Creditbillets im Umlauf 716,515,125 Rubel, davon für Rechnung 
der Succurſalen 439,950,000 Rubel. Vorſchüſſe der Bank an die Staats: 
regierung 431,704,229 Rubel. 7 


London, 6. Febr. [Bankausweis.] Totalreſerve 13,948,000 Pfd. St., 
Notenumlauf 31,456,000 Pfd. St., Baarvorrath 30,404,000 Pfd. St., Porte⸗ 
feuille 23,988,000 Pfd. St., Guthaben der Privaten 29,025,000 Pfd. St, 
i. Sl des Staatsſchatzes 5,915,000 Pfd. St., Notenreſerve 12,909,000 


* 
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Berlin, 6. Februar. [Producten⸗Bericht.] Es ift Thauwetter eine 
getreten. Der Terminhandel in Roggen bewegte ſich auch heute in ſehr 
engen Grenzen, eine prononcirte Stimmung ließ nichts erkennen, Preiſe 
haben ihren Standpunkt jedoch behauptet. Waare verkaufte ſich ſchwer⸗ 
fällig. Die Zufuhr war beute etwas reichlicher, zu großem Theile aber 
nicht in trockener Beſchaffenheit, was den Abſatz erſchwerte. — Roggenmehl 
obne weſentliche Aenderung. — Weizen bielt man eine Kleinigkeit feſter. 
Käufer mußten fi fügen, es kam jedoch nur zu beſcheidenem Umſatze. — 
Hafer loco preishaltend. Termine unverändert. — Rüböl beinahe geſchäfts⸗ 
los; die Preisveränderungen find unerheblich, laſſen aber Feſtigkeit ertennen. 
— Petroleum ſtill. — Spiritus iſt bei recht trägem Verkehr kaum im Stande 
geweſen, ſich im Werthe zu behaupten. N * 

Weizen loco 150—190 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
weißbunter märk, 176—177 M. ab Bahn bez., per Februar — M. bez, 
per April⸗Mai 172% Mark bez., per Mai⸗Juni 175% M. bez., per Juni⸗ 
Juli 17816 M. bez., per Juli⸗Auguſt 180% M. dez, per September⸗ 
October 8270 M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungsvreis — M. — 
Roggen loco 116 bis 128 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, sie 4 
115—121 M., inländiſcher 122—125 M., exquiſiter inländiſcher — M. 

Bahn bez., per Februar 122 M. bez., per Februar⸗März 122 M. bez., per 
April⸗Mai 121½ M. bez., per Mai⸗Juni 121 M. bez., per Juni Juli 123 
bis 122½ M. bez., per Juli⸗Auguſt 124 bez., per September⸗October 
126 M. bez. Gek. — Ctr. Kündigungspreis — M. — Gerſte loco 110 bis 
185 M. nach Qualität gefordert. — Mais loco 118—123 M. nach Qualitt 
gefordert, neuer ungariſcher — M. ab Bahn bez. — Hafer loco 95—135 M. 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 100 bis. 
113 M. bez., ruſſiſcher 100—110 M. bez., pommerſcher 105—114 M. bez, 
ſchleſiſcher 108—117 M. bez., bohmiſcher 108—117 Mark, feiner weißer 
pommerſcher und mecklenburgiſcher 116—123 M. ab Bahn bez, per Februar 
— M. bez, per April⸗Mai 114% M. be per Mai⸗Juni 116% Mark bezw 
per Juni⸗Juli 118% —119 M. bez. Gekündigt — Centner. Kundi ungs⸗ 
preis — Mark. — Nhe pro 100 Kilo Br. unverſteuert inet Sack 
Nr. O: 24,00 bis 23,00 M., Nr. O und 1: 23,00 —22,00 M. bez. — 20 0% 
mehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 19,50 bis 18,00 M. 
bez., Nr. O und 1: 17,75 bis 16,50 M. — P pro 100 Kilo Br. 
Nr. 0 und 1 incl. Sack per Februar 17,20 M. bez, per Februgr⸗März 
17,15 M. bez., per ge — M. bez., per April⸗Mai 17,20 M. bez, 
per Mai⸗Jun 17,35 M. bez., per Juni⸗Juli 17,45 M. ben Getündige 
— Centner. Kündigungspreis — M. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß 
— M., ohne Faß 56 M. bez., per Februar 56,2 M. bei per Februar⸗März 
56,2 Mark bez., per April⸗Mai 57—57,2M. be per Mai⸗Juni 57457. a 
Mark bez, per September⸗October 59—59,2 M. bez. Gekündigt 600 Etr. A 
Kündigungspreis 56,3 M. — Leinöl loco 58 M. — Petroleum loco per 100 
Kilo incl. Faß 21,3 M. bez., per Februar 21 M. bez., per Februar⸗März 


ri 
| Mark bez. Gekündigt — Centner. Kündigung: 
preis — M. 1 


21 M. bez., per März⸗Ap bez., per April⸗Mai — Mark bez., pr 

Seplember. October 24,5 A 
Spiritus loco obne Faß 51,5 M. bez., per Februar 5L3-515—513M. 

bez., per Februar⸗März 51,3 —51,5—51,3 M. bez., per April⸗Mai 52,2 M. 


bez., per Mai⸗Juni 52,4 M. bez., per Juni⸗Juli 53,2 M. bez., per Juli⸗ 
Auguſt 54,2 M. bez., per e ReRUBE 54,6 M. bez. Gekünd. 10,000 
Liter. Kündigungspreis 51,3 Mark. 


$ Breslau, 6. Febr. [Submiſſion auf Kleineiſenzeug.] Das 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn hatte die Lie⸗ 
ferung der folgenden Materialien zur Schienenbefeſtigung 1 öffentlichen 
Submiſſion 85555 1) 5500 Stück 3 platten, 2) 1000 Stück Stahl? 
laſchen, 3) 70,000 Stück Hakennägel, 4) 140,000 Stück Tirefonds (Schwellen⸗ 
ſchrauben), 5) 30,000 Stück Schwellenbezeihnungsnägel, 6) 3000 Stück Stoß: 
winkel. Es Ni erirten, wo keine andere Einheit bemerkt iſt, per 1000 Kilo 
gramm: Adolf Kinzle in Simmozheim ad 5 je 1000 Stück verpackt zu 18 N 
Mark, unverpackt zu 12,30 M. frei Weil (Stadt); Ruffer u. Co., Breslau, 
Unterlagsplatten zu 157 M. frei Breslau; A. Schönawa in Ratiborhammer 
ad 1 zu 164 M., ad 3 zu 172 M., ad 4 zu 232 M. frei Breslau; Louis 
Buſſe, Janne a. H. Schwellenbezeichnungsnägel per 100 Kilogramm zu 
57,50 M. frei Breslau; die Actien⸗Geſellſchaft Hagen⸗Grünthaler Eiſen ? 
werke Tirefonds zu 270,28 Mark frei Stettin; Funke u. Hück in Ha 4 
100,000 Stück Tirefonds unverpackt zu 295 M., verpackt zu 301 M. 0 
Cüſtrin; Julius Sckeide in Breslau ad 5 per 100 Stück zu 1,45 M. frei 
Breslau; R. Fitzner in Laurahütte 50,000 St. Tirefonds zu 239 M., 50,000 Stück 
zu 244,60 M. und 40,000 Stück zu 250 M. frei Breslau; Schröer u. Co, 
Münſter in Weſtfalen, Hakennägel zu 189,50 M. frei Stettin; Otto Asbeck 
in Hagen Hakennägel zu 199 M., Schwellenbezeichnungsnägel per 1000 
Stück zu 14,50 M. frei Breslau; 7 Beyersmann in 1 0 aken⸗ 
nägel zu 187 M., Tirefonds zu 263 M. 55 Cüſtrin; Flender in Düſſeld 
Tirefonds zu 270 M. frei Stettin. Auffallend war es, daß weder auf Stah 
laſchen noch auf Stoßwinkel auch nur eine einzige Offerte einging. 


# Breslau, 7. Febr., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 4 
1 a im Allgemeinen gedrückt, bei mäßigem Angebot Preiſ faſt un⸗ 
verändert. 1 

Weizen, nur feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſch 
neuer weißer 13,20 —15,60.—16,90 Mark, neuer gelber 13,00—15,30 bis 16 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. E x ; 

Rog 1 5 in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 10,30 bis 11, 
bis 11,80 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. N \ 

Gerſte, nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 11,50 bi 
13,40 Mark, weiße 13,30—14,20 Mark. } at. 
1 er ruhiger Haltung, ipr. 100 Kilogr. 9,40 — 10,00—10,60 bis 


„ a f 9 
Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 9,50 —10,00—10,50 Mark. 
Erbſen ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. 11,60—12,80—14,00—14,80 
Mark, Vietoria⸗ 14, 6,30 17,50 Mark. . 
Bohnen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 15,50 —16,50—18 Mark. . 
Lupinen mehr angeboten, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,50—7,80—8,10 Mark, 
blaue 7,30—7,60—8,00 M ri Mart. h 1 


ark. 
Wicken ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. 10,40 —11,00—11,60 
Oelſaaten in feſter Haltung. 
Schlaglein preishaltend. 5 

Pro 100 Kilogramm netto in a, und 351 


Schlag⸗Leinſaat. . 24 75 — 1 N 
Winterrabcs 24 75 23 — 22 — 
Winterrübſen »- 24 25 22 50 21 50 
Sommerrübſen -»» 24 50 23 — 21 50 
Leindotter 19 50 18 50 17 50 


Rapskuchen ruhig, pr. 50 Kilogr. 6,30—6,60 Mark. 
Leinkuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 8,10—8,50 Mark. 1 
Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother feine Qualitäten blieben preis 

haltend, vr. 50 Kilogr. 3—36—40—43 Mark, — weißer ohne Aenderung, 

pr. 50 Kilogr. 30—50—54—60 Mart, dochfeiner über Notiz. W 
Thymothee preishaltend, pr. 50 a Mark. 
Mehl in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 24,00 —26, 
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